
Die Ausstellung, die Sie hier sehen, wurde von Studie-
renden der Fakultät für Geschichtswissenschaft,
Philosophie und Theologie der Universität Bielefeld im
Rahmen eines Blockkurses im Wintersemester
2004/2005 erarbeitet. Sie soll, ergänzend zu der
Ausstellung „Oneg Schabbat“, die Täterseite in das
Blickfeld rücken und einen regionalgeschichtlichen
Bezug herstellen. Aus der Biographie Jürgen Stroops,
des Befehlshabers über die SS- und Polizeitruppen, die
im April/Mai 1943 das Warschauer Ghetto vernichteten,
sollen Stationen und Aspekte herausgehoben werden,
die Erklärungsansätze dafür liefern könnten, wie aus
einem unauffälligen Subalternbeamten aus der lippi-
schen Provinz ein Massenmörder werden konnte, der
anscheinend völlig ungerührt, ohne jeden moralischen
Skrupel, Zehntausende von Kindern, Frauen und
Männern erschießen, verbrennen, durch Sprengstoff
zerfetzen oder verschütten ließ oder in die Gaskam-
mern der Vernichtungslager schickte. Leitend war für
uns die Fragestellung, ob Jürgen Stroop als gehorsa-
mer, leidenschaftslos agierender Befehlsempfänger
oder als fanatischer Überzeugungstäter zu sehen ist. 

Diese Frage, Dreh- und Angelpunkt der zeitgeschichtli-
chen Täterforschung, bleibt am Ende offen – sie läßt
sich auf der Basis des vorliegenden Quellenmaterials
nicht abschließend beantworten. Die Ausstellungsbesu-
cher sollen dazu angeregt werden, über diese Frage
weiter nachzudenken und sich selbst ein Urteil bilden.

Die Photos auf den Bildtafeln stammen – sofern sie
nicht dem Stroop-Bericht entnommen sind – aus dem
Nordrhein-Westfälischen Staatsarchiv Detmold
(Erinnerungsblatt an die 19. Jahrhundertfeier der
Schlacht im Teutoburger Wald, 1909 [D 75, Nr. 365];
Germanenumzug 1909 [D 87, Nr. 39], Detmold,
Mühlenstr. 9 [D 75], Nachrichtenblatt des Bundes der
ehem. 256er [D 87, Nr. 38], Porträt Felix Fechenbach [D
87, Nr. 22], Verhaftung Fechenbachs [D 75, Nr. 3819],
Jürgen Stroop vor Gericht [D 87, Nr. 38]), aus der
Lippischen Landesbibliothek Detmold (Wahlplakat
„Macht frei das Hermannsland“ [Plakatsammlung des
Landesverbandes Lippe WR 020]) und aus dem Stadt-
archiv Bad Salzuflen (Hitler auf einer Massenkund-
gebung der NSDAP in Bad Salzufler Kurhaus am Abend
des 14. Januar 1933). 

Wir danken den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der genannten Einrichtungen für ihre 

schnelle und unbürokratische Unterstützung.

Der von Jürgen Stroop unter dem Titel „Es gibt keinen jüdi-
schen Wohnbezirk in Warschau mehr!“ verfaßte Bericht ist
mehrmals publiziert worden (z.B. A Wirth [Hg.], „Es gibt
keinen jüdischen Wohnbezirk in Warschau mehr“,
Neuwied 1960). Mittlerweile kann man den Bericht, eines
der furchtbarsten Zeugnisse nationalsozialistischer
Vernichtungspolitik, auch als Faksimile im Internet abrufen
(http://holocaust-history.org/works/stroop-report). 
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